
Endlich einenRaum fürsProbengefunden
In der Zivilschutzanlage
Aegerten ist ein Band-
raum für jungeMusiker
eingerichtet worden.
Die Jugendlichen tragen
selbst viel Verantwortung.
Begleitet wird das Projekt
von der Regionalen
Kinder- und Jugendarbeit.

mai. Sie kennen sich vom Ober-
stufenzentrum Studen: Joel Sieg-
fried, Studen, Dominic Bosshard,
Schwadernau,unddiebeidenBrü-
der Andreas und Martin Jucker
aus Aegerten. Und gemeinsam
wollen siemit ihrer Band «feel the
rhythm» Reggae- und Rockmusik
machen. Das Quartett ist über-
glücklich.Denn inderZivilschutz-
anlage Aegerten haben sie nun
auch ein geeignetes Übungslokal
gefunden – dank des Pilotprojekts
«zivA» der Regionalen Kinder-
und Jugendarbeit derGemeinden
Brügg, Aegerten, Studen, Schwa-
dernau, Scheuren undOrpund.

Selbst Initiative ergriffen
Die Initiativeergriffenhabendie

Schüler aus der 8. und 9. Klasse
selbst. «Wir haben lange nach ei-
nem Übungslokal gesucht», sagt
Bandleader, Gitarrist und Sänger
Joel Siegfried. Ohne Erfolg. «Die
Jungs sind mit ihrem Anliegen
auch zu mir gekommen», so Ca-
roline Moning, Jugendarbeiterin

und Verantwortliche für den
Standort Studen.Die Jugendarbeit
nahmdannmitderGemeindeAe-
gertenKontakt auf und schloss ei-
nenNutzungsvertrag ab. «DieAn-
lage ist für einenBandraumideal»,
sagt der Aegerter Gemeindepräsi-
dent Stefan Krattiger.
«Wir haben recht viel Zeit an

freien Nachmittagen mit dem
Einrichten des Bandraumes ver-
bracht», erzählt Joel Siegfried. So
sieht es auch das Konzept des

Projekts vor: Jugendliche helfen
von Anfang an in jedem Prozess
mit. Mit dem Ziel, dass der per-
sönliche Bezug zum Raum von
Anfang an gewährleistet ist. Das
soll sich positiv auf den Betrieb
unddieNutzung auswirken. «Wir
müssendie Regeln einhalten und
einen Belegungsplan abgeben»,
so Joel Siegfried.
Das Projekt ist in drei Phasen

gegliedert und führt Schritt für
Schritt zumehr Selbstkompetenz,

insbesondere was das Schlüssel-
konzept betrifft. «Bandraumgötti»
ist derVater von Joel, RolandSieg-
fried. Laut Konzept gehört näm-
lich mindestens eine volljährige
Person der Nutzerpartei an. Die
Jungs sind sich bewusst, dass sie
als ersteBandmassgebend für die
Zukunft des Projektes sind.

Bereits einmal gescheitert
Stefan Krattiger zeigt sich zu-

versichtlich. «Das Projekt wurde

seriös vonder Jugendarbeit vorbe-
reitet.»Und anders als vor einigen
Jahren, als die Anlage bereits von
Jugendlichen benutzt wurde, sie
nun die Begleitung von Jugendar-
beit und Erwachsenen gewähr-
leistet. «Damals musste man fest-
stellen, dass es ohne Begleitung
nicht funktioniert.»
SachaOberli, AegerterGemein-

derat und Mitglied der Jugend-
kommission, half mit Caroline
Moningundden Jugendlichen tat-
kräftig bei der Instandstellung des
Raumes mit. Künftig werden er
unddie Jugendarbeiterin spontan
auch Kontrollgänge durchführen.
Und falls das Projekt gut anlaufe,
sollen weitere Räume in der An-
lage zur Verfügung gestellt wer-
den, soKrattiger. «Das Interesse ist
vorhanden», weissMoning.

Die vier Jugendlichen der Band «feel the rhythm» mit Caroline Moning (links unten), Stefan Krattiger
(Mitte oben) und Sacha Oberli (rechts unten). Bild: mai

Weitere Projekte
• Die Fachstelle der Regio-
nalen Kinder- und Jugend-
arbeit in Brügg wird räumlich
erweitert.
• Jugendliche helfen im Rah-
men eines Umbauprojektes
dabei massgeblich mit.
• Eröffnung im Herbst 2010
• In Zusammenarbeit mit der
Fachstelle für Altersfragen soll
in den neuen Räumen auch
einMittagstisch für Senioren
angeboten werden. (mai)

LINK: www.träffpoint.ch


